Projektförderung „partizipative KiTa“

Partizipation in der KiTa meint „Kinder als Experten ihres eigenen Lebens ernst zu nehmen. Das mag banal klingen. Aber Kinder als gleichwertige, eigensinnige Partner anzusehen, ihnen ehrlich, authentisch, ohne (pädagogisch begründete) Hintergedanken entgegen zu treten, ist nicht leicht. Zu sehr sind wir daran gewöhnt, für Kinder zu denken und ihnen Verantwortung abzunehmen, die sie besser selber tragen können.“
 Kinder sollen sich zu politischen Persönlichkeiten entwickeln. „Dazu gehören die Haltung, sich zuständig zu fühlen für die eigenen Belange und die der Gemeinschaft, und die Kompetenz, sich konstruktiv streiten zu können, also eigene Interessen vertreten, sich in andere hineinversetzen und es aushalten zu können, wenn man sich nicht durchsetzen kann. Derartige Haltungen und Kompetenzen entwickeln sich früh. Und wie andere Bildungsinhalte können sie nicht vermittelt, sondern nur handelnd erworben werden.“

Die Projekte aus diesem Themengebiet könnten zum Ziel haben, ErzieherInnen, Eltern und Kinder einzubeziehen um die Kindertagesstätte zur partizipativen KiTa umzugestalten. 

Hierzu könnten Maßnahmen gehören wie

· Fortbildungen der Mitarbeiterschaft zum Themengebiet

· Elternschulungen zum Thema

· Konzeptentwicklung mit fachlicher Begleitung

· Umbau des KiTa-Alltags bezügl. größerer Beteiligungsmöglichkeiten der Kinder

· Coaching des Teams zur Thematik (bei der inneren Haltung beginnt alles)

· Projektarbeit zum Thema evtl. inkl. Besuch von Sitzungen des Gemeinderats/Kreistags etc.

· Ausrichtung von Kinderkonferenzen, Einrichtung von Kinderparlamenten

· Mittel für die Umsetzung von in partizipativen Prozessen entstandenen Ideen (Selbstwirksamkeit erleben).

· etc.
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